
1.2. Globale  
(Un-)Gerechtigkeit 

→ Privilegien und globale Zusammenhänge  
erkennen und reflektieren – ein Workshop

„Einige Leute aus der Gruppe  
werden noch ein zweites Mal  
über Dinge, Situationen oder  

Sachverhalte nachdenken, bevor  
es zu einer Beurteilung oder 

 Verurteilung kommt.“

Der erste Schritt zu einer Verhaltensänderung  
ist für uns alle das Bewusstwerden um die eigene 
Verbindung zu globalen Vorgängen. Ob du  
dich verantwortlich fühlst und handelst, hängt 
jedoch zusätzlich von der eigenen empfundenen 
Betroffenheit, der Einschätzung der eigenen  
Wirkungsmöglichkeiten sowie der persönlichen 
wertebasierten Ausrichtung im Leben ab. 

Menschen für die Gestaltungsmöglichkeiten  
ihrer eigenen Zukunft zu sensibilisieren, ist Ziel 
jeglicher Bildungsprojekte im Bereich der Glo
balen Gerechtigkeit. In diesem Projekt werden 
insbesondere junge Menschen angesprochen, 
diejenigen, die ihre eigene Zukunft noch mit
gestalten können. Menschen die einen Bundes-
freiwilligendienst absolvieren, sind Gesellschafts-
gestalter*innen und somit wichtige Schlüssel
figuren für zukunftsweisende gesellschaftliche 
Prozesse.

Motivation und Ziele

„Da wir beide, Fenja und Johannes, in verschie
denen Jugendbildungsstätten arbeiten, ist es 
nach den Erfahrungen in diversen Seminaren zu 
Themen des ‚Globalen Lernens‘ unser Anliegen, 
die vermittelten Themen auch anderen nahezu-
bringen, wie etwa Jugendlichen und jungen  
Erwachsenen, die nicht aus dem Kontext Freiwilli-
gendienst kommen. Die angewandten Methoden 
können später auch von anderen Teamer*innen 
der beiden Jugendbildungsstätten verwendet 
werden."

Generelles Ziel ist es, bekannte Methoden in der 
Bildungsarbeit der Bildungsstätten um einen Bau-
stein zu erweitern, die den Teilnehmer*innen den 
Einstieg in das Verständnis globaler Zusammen-
hänge ermöglichen. Konkret soll das Projekt den 
Teilnehmer*innen des Thementages neue Per
spektiven im Hinblick auf ihre eigenen Denkmuster 
aufzeigen. Die Machtstrukturen, in denen sie sich 
bewegen, sollen ihnen bewusster werden. Ihre 
persönliche Motivation soll geweckt werden, das 
eigene Verhalten sowie die eigene Haltung zu 
hinterfragen und stärker im globalen Kontext zu 
sehen.

→ Wer sollte erreicht werden?
Direkt erreichte Zielgruppe: 15 Teilnehmer*innen 
des Bundesfreiwilligendienstes. Indirekte Ziel-
gruppe: Teilnehmer*innen-Gruppen zukünftiger 
Bundesfreiwilliger und anderer Freiwilligendiens-
te in den Jugendbildungsstätten Jugendburg  
Gemen und Gerleve sowie deren Teamer*innen 

Was ist konkret passiert?

Fenja und Johannes bereiteten sich intensiv auf 
ihre Rolle als Teamer*innen vor und belegten u.a. 
ein Training zum Thema Anti-Bias in der Bildungs-
arbeit.

Es wurde ein Thementag mit 15 Teilnehmer*innen 
durchgeführt. Anhand der Weltkarte Perspekti-
venwechsel (Bildung trifft Entwicklung) wurde  
in die Oberthemen „Globale Zusammenhänge 
erkennen“ und „Globale Verantwortung“ einge-
führt. Später wurde schwerpunktmäßig zu den 
Themen „Vorurteilsbewusstes Denken“ und „Han-
deln in Bezug auf Diversität“ sowie „Globale  
Gerechtigkeit“ gearbeitet.

12 Teilnehmer*innen gaben in der am Ende des 
Tages durchgeführten Evaluierung an, dass sie 
etwas dazugelernt haben. Auch waren sich viele 
ihrer eigenen Privilegien sowie der von Rassismus 
und Diskriminierung geprägten gesellschaftlichen 
Machtstrukturen bewusster geworden, in denen 
sie leben. Zehn Teilnehmer*innen wollen das neu 
Erlernte zukünftig in ihre Wahrnehmungen und 
Gedanken aufnehmen und sich weiter informie-
ren. Sechs erklärten, dass sie auch ihr Verhalten 
im Bereich Konsum und in ihrem zwischenmensch
lichen Umgang von nun an verändern wollen. 

1. Globale Gerechtigkeit, Menschenrechte Projekt 1.2.
Globale Gerechtigkeit  Menschenrechte  Privilegien-Check  Workshop  Sensibilisierung  Freiwillige

Aus

ACT and REFLECT!
Praxisprojekte der Fortbildungsreihe 
„Multiplikator*in für Globales Lernen“ 
2016–2018
Evangelisches Forum entwicklungspolitischer 
Freiwilligendienst (eFeF)
www.efef-weltwaerts.de



Erfahrungen 

→ Besonderheiten: Durch die Methodenvielfalt 
und den Einsatz verschiedener Medien, wie the-
matisch relevanten TED-Talks und motivierenden 
wie sensibilisierenden Musik-Clips, konnten sie 
die Gruppe weitgehend erreichen. Obschon die 
Teilnehmer*innen sehr unterschiedliches Vor
wissen und Reflexionsbereitschaft hatten, wirkten 
sie den gesamten Tag über motiviert und aktiv.

→ Do No Harm Check: Die intellektuelle und 
emotionale Herausforderung durch die Bearbei-
tung eines Themas, das auch sehr ins Private  
hineinreichen kann, kann statt einer Öffnung und 
Sensibilisierung auch zu einer Abwehrhaltung  
führen. „Vor allem beim Hinterfragen der eigenen 
Rollen und persönlichen Geschichte, insbeson
dere bei der Übung zum Privilegien-Check, be-
steht die Gefahr, dass sich Teilnehmer*innen aus-
gegrenzt oder benachteiligt fühlen, oder dass 
Vorurteile reproduziert werden. Eine schlanke 
Agenda ließ genügend Raum für die nötige Refle-
xion sowie aufkommende Gefühle, die durch  
das Seminar ausgelöst wurden. Die Teilnehmer*in-
nen-Gruppe wurde nach dem Thementag noch 
einige Tage durch einen der Teamer*innen be-
gleitet. So hätten unerwartete Nachwirkungen 
aufgefangen und ggf. auch kritische Stimmen ein-
gefangen werden können. Die positiv-konstruk
tive Stimmung der weiteren Tage sowie die 
durchweg positiven Rückmeldungen der durch-
geführten Evaluation lassen vermuten, dass das 
Projekt weitgehend als anregend und berei-
chernd empfunden wurde. Dies kann als positive 
Grundvoraussetzung für eine weitere Beschäf
tigung mit Themen der Globalen (Un-)Gerechtig-
keit gewertet werden.

→ Probleme und ihre Überwindung: Durch das 
im Vorfeld belegte Seminar zum Thema Anti-Bias 
fühlten sich Fenja und Johannes besser auf ihre 
eigene Rolle als Seminarleitende zu einem solch 
komplexen Thema vorbereitet. Sie waren sensibi-
lisierter für ihre eigene Voreingenommenheit. 
Daher konnten sie die gewählten Methoden ange-
messener einsetzen und mit möglichen Wider-
ständen gegen Themen oder einzelne Meinungen 
besser umgehen. Aus der enormen Zahl von  
Themen und Methoden eine sinnvolle und durch-
führbare Agenda für einen Tag zu entwickeln, 
erforderte den Mut, einzelne Themen in den Mit-
telpunkt zu stellen und dazu geeignete Methoden 
auszuwählen.

→ Impulse für das nächste Mal: Ggf. kann im  
Vorfeld der Veranstaltung der Wissensstand in 
der Gruppe abgefragt werden.

Eckdaten

→ Datum und Ort: Juni 2018, Haus Sankt  
Benedikt, Jugendbildungsstätte der Abtei  
Gerleve, Billerbeck
→ Projektkoordinator*innen: Fenja Kuhlemann, 
(Bistum Münster (Referat Weltkirche), Uganda), 
Johannes Pohlmann (Bistum Osnabrück, Ghana)
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